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eöpiegelfechtereien der „Kreuzzeitung“.

In der Art der Kinder, die ein lautes Geſchrei er
heben, um die bebende Furcht in ihrem Herzen zu über
tönen, iſt jetzt die „Kreuzzeitung“ beſtrebt, ſich und den
Ihrigen weißzumachen, daß die Konſervativen bei den

letzten 14 Reichstags Erſatzwahlen glänzend
abgeſchnitten hätten. Sie kommt der erſtaunten Mit

welt zu dieſem Zweck mit einer Zahlenſpielerei, die
ebenſo töricht wie jeſuitiſch iſt. Dieſe Jongleurkunſt
verfolgt den Plan, zu beweiſen, daß die Konſervativen
überhaupt die einzige Partei ſeten, die der wachſenden
Sozialdemokratie ein Halt gebieten könne, die an
Stimmen bei dieſen letzten Wahlen zugenommen
habe. Man reibt ſich ob dieſer kühnen Behauptung
erſtaunt den Kopf, wenn man bedenkt, daß das Cha
rakteriſtikum aller dieſer Erſatzwahlen gerade der
enorme Stimmenverluſt der Konſervativen oder der
ihnen gleichzuſtellenden politiſchen Gruppen war: in
Oletzko Lyck 10000 Stimmen, in Eiſenach 2500, in
Jauer Bolkenhain 2000, in UNckermünde-Uſedom 2000,
in Landsberg Soldin 4000 Stimmen Verluſt. Nir
gends ein Gewinn auf der Gegenſeite! Aber freilich,
die Konſervativen, Bündler und ChriſtlichSozialen
haben diesmal in einigen Kreiſen Kandidaturen auf
geſtellt wo ſie 1907 nicht ſelbſtändig vorgegangen
waren. Dieſe Stimmen rechnet die Kreuzzeitung
nun glatt als „Gewinn“, während ſie 1907 natürlich
auch da waren aber aus parteipolitiſchen Gründen

Katen, ſondern m gt c Zahl des

t er ant artet en waren.Das Vorgehen der Kreuzzeitung iſt ne Spiegel
fechterei ſchlimmſter Art umſomehr, als die bündleriſche
Stimmenzahl in Friedberg Büdingen und in Cannſtatt

Ludwigsburg längſt nicht den Erwartungen entſprach
und einen Rückgang gegen frühere Beſtände darſtellt,
ſo daß auch hier von einer Niederlage der Bündler
geſprochen werden kann.

Die „Kreuzzeiung“ rechnet ſich aber an der Hand
dieſes Zahlenkunſtſtückchens einen Gewinn von 1406
Stimmen zu. Jedoch muß ſelbſt ſie zugeben, daß die
Freikonſervativen bei denſelben Wahlen 7631, die
Deutſch Sozialen 5923 Stimmen eingebüßt hätten
und auch das Zentrum hat einen Verluſt von 9608
Stimmen zu verzeichnen. Der ſchwarzblaue Block
hat alſo, Summa Summarum, auch nach der eigenen
Rechnung der „Kreuzzeitung“ bei den 14 Wahlen einen
Geſamtverluſt von rund 22000 Stimmen
aufzuweiſen. Das deckt ſich beinahe mit dem Geſamt
gewinn der Sozialdemokraten von 26000 Stimmen!
Für den Linksliberglismus kann dagegen die Kreuz
zeitung“ nur einen Verluſt von 6178 Stimmen heraus
rechnen. Nichtsdeſtoweniger hat ſie die Kühnheit,
angeſichts dieſer Zahlen von der immer mehr fort
fchreitenden Zerſetzung des Liberalismus“ zu ſprechen
und den Konſervatismus als einzigen Schirm der
Stgatsordnung“ zu rühmen.

Nan, dieſer Schirm iſt nach dem Reſultat der letzten
Nachwahlen eine ſehr dünne ſpaniſche Wand, die da
durch nicht ſtandfeſter wird, daß man in Marktſchreier
art ihre Unverrückbarkeit und Haltbarkeit preiſt. Die
Zahlenmätzchen der „Kreuzzeitung“ helfen darüber
nicht hinweg, daß die Konſervativen und die Bündler
ſeit der Finanzreform von einer Nieder
lage zur andern geeilt ſind. Und die Wahlen
im nächſten Jahre werden hoffentlich dieſe Entwicklung
vollenden.

d —ch]ccr-ccmm—-—Die Politik des Zentrums

wird vom Frhrn. von Zedlitz in einem Artikel
des „Tag“ richtig dahin charakteriſiert, daß das

Zentrum diejenige deutſche Partei ſei, welche ſeit der
1906 geſchaffenen politiſchen Lage das Ziel der
Erreichung der politiſchen Macht am kon
ſequenteſten und rückſichtsloſeſten verfolgt
habe. Frhr. v. Zedlitz weiſt darauf hin, wie das
Zentrum, um die politiſche Macht zu erreichen, einfach
gewiſſe bisher von ihm verfolgte Grundſätze über
Bord geworfen habe. „Dem Zentrum fiel,“ ſo

ſchreibt Herr v Zeug die poſitive Müwirſung an

einer Reichsfinanzreform, welche die dauernde
Geſundung unſerer Finanzen mittels einer halben
Milligrde zum weitaus größten Teile indirekter neuer
Steuern bezweckte, beſonders ſchwer, jedenfalls
mindeſtens ebenſo ſchwer wie den Linksliberalen. Hier
ganze Arbeit machen hieß mit der bis dahin kon
ſequent von der Parteiverfolgten Finanz
politik brechen, die finanziellen Bedürfniſſe des
Reichs nie voll zu befriedigen, damit die Möglichkeit

offen bleibe, für weitere Bewilligungen die Be
dingungen zu ſtellen. Vom Zentrum rührte jene
groteske Beſtimmung des Flottengeſetzes her, daß die
Mehrausgaben für die Verſtärkung der Flotte nicht
durch Erhöhung der Steuern auf den Verbrauch der
großen Maſſen gedecke werden dürfen, und bei den
Reichstagswahlen von 1907 war den
Wählern vielfach die Ablehnung jeder Er
höhung der Verbrauchsabgaben ver
ſprochen worden. Es mußte daher ein gutes
Teil von Grundſätzen und Verſprechungen
über Bord geworfen werden, um dem Zentrum
die Mitwirkung an ber geplanten Reichs finanzreform

zu ermöglichen Umgekehrt hatte die ja auch von
einem Zentrumsmanne zuerſt angeregte
Ausdehnung der Erbſchaftsſtener auf
Ehegatten und Kinder im Zentrum ſicher
eine beträchtliche Zahl von Anhängern.
Sie wurde auf 30 bis 40 Piozent der Mitglieder be
ziffert.“ Trotzdem kam die Reichsfinanzreform unterhſhabender Mitwirkung des Zentrums mit dem

Ziele einer Erhöhung der Steuerbelaſtung um eine
halbe Milliarde ganz überwiegend auf den Maſſen
verbrauch gelegter Steuern ohne die Erbanfallſteuer
zuſtande. Der Block war geſprengt, der Blockkanzler
fiel mit ihm, die Liberalen waren in die Oppoſition
gedrängt, und das Zentrum zog an ihrer Stelle fieg
reich in die Regierungsmehrheit ein. „Die Zentrums
fraktion ſtimmte durchweg geſchloſſen und vollzählig;

auch gegen die Erbanfallſteuer. Man ſcheint, um
deren Ablehnung und dadurch die Erreichung des er
wähnten politiſchen Zieles ſicherzuſtellen ſogar einen
ſtarken Druck auf die Konſervativen geübt zu haben.

Ein beſonders prägnantes Beiſpiel für die Taktik
des Zentrums findet Frhr. v. Zedlitz mit Recht in der
Art, wie das Zentrum die preußiſche Wahl
rechtsvorlage behandelt hat. „Für Preußen“,ſo ſchreibt Frhr. v. Zedlitz fordert das Zentrum

bekanntlich das Reichewahlrecht. Wenn die Er
reichung des gleichen Wahlrechts auch völlig aus
geſchloſſen war, ſo konnte doch in der letzten Verhand
lung im Abgeordnetenhauſe neben der geheimen Wahl
wenigſtens auch die von der Regierung ſelbſt vor
geſchlagene direkte Wahl durchgeſetzt werden. Gleich
wohl hat das Zentrum ſich nicht nur bereit
gefunden, poſitiv zur Verabſchiedung
eines Wahlgeſetzes auf der Grundlage
des Dreiklaſſenwahlſyſtems mitzuwirken,
ſondern auch, ſobald feſtſtand, daß die Konſervativen
auf die Beibehaltung der indirekten Wahl entſcheiden
des Gewicht legten, alsbald die Forderung der
direkten Wahl zugunſten der Wahl der
Abgeordneten durch Wahlmänner mittels
öffentlicher Stimmabgabe fallen ge
laſſen. Im Jntereſſe des Zuſammengehens mit den
Konſervativen hat es weiter auch die ſeiner Auffaſſung
durchaus entſprechenden nationalliberalen Anträge auf

Feſtſetzung einer Mindeſtzahl von Wählern für die
erſte und zwelte Abteilung und auf Zulaſſung der

Wahl der Wahlmänner aus ſämtlichen Wählern des
Kreiſes niedergeſtimmt und ſich ſo als Gegenleiſtung
die Ablehnung des durch und durch konſervativen
Antrags Schorlemer durch die Konſervativen geſichert.

Auch hier war das Ziel die Sprengung
der auf dem Boden des Dreiklaſſenwahl
ſyſtems ſtehenden Mehrheit der Kartell
parteien und ihre Erſetzung durch eine ſolche
unter Ausſchluß der ganzen Linken, wo
durch das Zentrum zum Zünglein der Wage geworden
und demzufolge an Macht ſelbſt den Konſervativen

überlegen geworden wäre.
des Zentrums immer lebhaft an jene öf fters wiederholteDarſteklung in Cſars Bellum e erxinnert, wie
römiſche Legonen impedimentis relietis zur Schlacht

Mich Veete

und zum Siege vordrangen. Ebenſo hat das
Zentrum alle grund glichen Hinderniſſe
ſeiner Machtpolitik einfach über Bord
geworfen und hat ſo, von Grund und
Programmſätzen nicht beirrt, ſein Zielerreicht. Die Zentrum politik erinnert auch ſehr

an Machiavellis Stagtskunſt.“

Canalejas über die Lage in 6panien.

Miniſterpräſident Canglejas empfing am Diens
tag zwei Vertreter der deutſchen Preſſe,
denen er erklärte, es ſei begründete Hoffnung vor
handen, daß der Ausſtand in Bilbao Dienstag nach
mittag beigelegt werde. Uberhaupt würden alle Aus
ſtände bald eingeſtellt werden. Die Regierung habe
zur cchſt durch militäriſche Maßnahmen die Intereſſen
des Kapitals geſchützt und für die öffentliche Sicherheit
geſorgt, ſodann durch Ratſchläge an die Grubenbeſitzer
und auch durch Ausübung eines gewiſſen Drucks eine
Verſtändigung zu erzielen getrachtet. Die geräuſch-
vollen Konflikte der letzten Wochen ſeien beendet.
Nunmehr werde er, Canalejgs ſeine ganze Arbeitskraft
den vielfachen Problemen zuwenden, die in Spanien
der Löſung harren, nämlich der Arbeitergeſetzgehnng,
Den öffentlichen Bauten und dem Unterricht, die ſehr

im argen liegen.„Der Konfliktmit dem Vatikan,“ fuhr Wange
jas fort, „flößt mir nicht die geringſte Beſorgris
ein. Der San Sebaſtianer Verſuch einer Mobjl-
machung der Klerikalenwareinungeheunerer
Mißerfolg. Die durch eine widerwärtige Mache in den
baskiſchen Provinzen hervorgerufene oberflächliche Erre
gung hat in keiner anderen Provinz Wiederhall gefunden.
Man bemerke, und hierauf lege ich Nachdruck, daß ſich die
Regierung, um den klerikalen Umtrieben zu begegnen, dar
auf beſchränkt hat, zweitauſend Mann Truppen nach San
Sebaſtian zu ſchicken. Das genügte zur Verſcheuchung aller
Märtyrer des Glaubens, die angeblich bereit waren, den
letzten Blutstropfen zu vergießen. Gegen das Verfahren
des baskiſchen Klerus, der tollwäütige Predigten gegen die
Regierung gehalten hat und die unwiſſenden Landteute
betörte, irreführt und aufhetzt, muß ich energiſch proteſtieren,
Der Biſchof von Vitorig, an den die Regierung deswegen
Vorſtellungen gerichtet hat, hat dieſe abgelehnt und ſeinen
Geiſtlichen keinerlei Zurückhaltung auferlegt. Die Regie
rung wird den Vatikan verſtändigen, daß fortan ſolche
Vergehen ſtreng geahndet werden

„Entgegen der draußen in der Welt verbreiteten undvielkeicht auch vom Vatikan geteilten Meinung iſt
Spanien in ſeiner ungeheuren Mehrheit frei
ſinnig und fortſchrittlich. Die größte Mehrheit der
ſtähtiſchen Gemeinderäte und ſonſtiger Verbände aller Art
ſchickt Zuſtimmungen zu der liberalen Politik der Regierung.
Die Uberzeugung, daß der Fanatismus und die Bigotterie
in Spanien ausgeſtorben ſind, habe ich längſt gehabt, aber
ſelbſt meine liberalen Kollegen haben bis noch vor kurzem
daran gezweifelt. Ganz Spanien kann ich ſagen,wünſcht die Regelung der Kirchenfrage im
modernen Geiſte. Jnnerhalb dieſer Beſtrebungen gibt
es natürlich alle möglichen Schattierungen, von denen die
einen gänzliche Trennung von Kirche und Staat fordern,
bis zu denen, die ſich mit einer Abänderung des Konkordats
begnügen Alles in allem aber gibt es kaum einen ge
bildeten Spanier, der den jetzigen Zuſtand billigt. Es unter
liegt nicht dem geringſten Zweifel, daß dieſe Verhältniſſe
nicht aufrecht erhalten werden, es komme, wie es wolle
Der einmal ins Rollen geratene Stein wird ſeinen Weg
bis ans Ende fortſetzen Mein Sturz wäre kein
Sieg für den Vatikan. Jm Gegenteil, ich bin ſo von
meinem Gedanken, Spanien eine ehrenvolle Stelle unter
den Kulturvölkern zu verſchaffen eingenommen, daß ich
dafür meine politiſche Laufbahn, ja mein Leben in die
Schanze ſchlagen würde. Geſtürzt, wäre ich bereit, michan die Spitze aller der radikalen Elemente zu ſetzen, die
jetzt verſprengt und ohne Führer ſind. Aber ſo weit wird
es nicht kommen, ich werde als monarchiſcher
Premierminiſter ſtegen. Jn meinem Auftreten
gegenüber der Kirche werde ich mehr oder weniger weit
gehen, je nach dem der Vatikan ſich benimmt. Hoffentlich
wird Eintracht zu erzielen ſein.“

„Daß der König von der Regierung von Frankreich ge
trieben werde, iſt ein ſtupider Mykhus. Der König iſt ein
moderner Menſch, hochgebildet und vollſtändig deſſen be
wußt, was der Würde des menſchlichen Gewiſſens gebüßrt.
Er braucht keineswegs von auswärts beeinflußt zu werden
um es zu billiger, daß Spanien in moderne Geleiſe komme.
Es iſt durchaus ſelbſtverſtändlich, daß er gute Beziehungen



zu London und Paris unterhält, aber London und Paris
miſchen ſich nicht in unſere inneren Angelegenheiten ein,
Die Ultramontanen und die antidynaſtiſchen Elemente be
ſtreben ſich, ihn unbeliebt zu machen durch Ausſtreuungen
etwa jener Art, daß die Regierung erfahren habe, daß die
Karliſten Waffen über die franzöſiſche Grenze bei Perpignan
eingeführt hätten. Aber die Karliſten werden ſcharf be
wacht und im geeigneten Augenblick unſchädlich gemacht.

Auf die Frage, was die Gerüchte von Unruhen im Rif
und von militäriſchen Unternehmungen in Ceuta bedeuten,
ſagte Canalejas: „Jch könnte einfach ausweichend demen
tieren, wenn etwas dahinter wäre, aber ich gebe die be
ſtimmteſte Verſicherung, daß alles pure Jabel iſt.

Politische CAebersicht.
Jtalien Eine Gedächtnisfeierfürden Grafen

Cavour, den berühmten italieniſchen Miniſter, der am
10 Auguſt 1810 geboren wurde, fand am Mittwoch zu
Turin in Gegenwart des Königs, der Herzoge von Aoſta
und Genug, des geſamten Miniſteriums, der Präſidenten
des Senats und der Deputiertenkammer und zahlreicher
anderer Mitglieder des Parlaments ſowie vieler Depu
tationen von Gemeinden und Vereinen aus ganz Jtalien
im großen Saal der Mole Antonelliang ſtatt. Der De
putierte Daneo hielt die mit großem Beifall aufgenommene
Gedächtnisrede. In der feſtlich geſchmückten Stadt herrſchte
bewegtes Leben. Nachmittag folgte eine zweite Gedächtnis
feier in dem alten Saale des Palazzo Madama, bei der
Miniſterpräſident Luzzatti ſprach.

Rußland. Die Kiewer Blätter enthalten ſenſationelle
Mitteilungen über Beſtechlichkeit und Mißbräuche faſt
ſämtlicher Beamten der Gouvernements verwaltung. Jn
den Waggonwerkſtätten von Krjukow bei Kiew wurden
große Diebereien entdeckt. Die Beamten ſtahlen waggon
weiſe Waren aus Werkſtätten. Eine Reihe von Beamten
wurde verhaſtet.

Türkei Ein Beſuch des türkiſchen Groß
weſirs in Berlin wird von der „Wiener Allg. Korr.“
angekündigt. Danach ſoll es als ſicher gelten, daß der
Großweſir nach Beendigung ſeiner Marienbader Kur gegen
Mitte September in Berlin eintreffen wird, um mit dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und dem Staatsſekre
tär v. Kiderlen Waechter über gemeinſame Jntereſſenfragen
Rückſprache zu pflegen. Der Großweſir ſoll auch vom
Kaiſer in Audienz einpfangen werden. Bei ſeiner Durch
reiſe in Wien wird Hakki Bei, der Konſtantinopel am Mitt
woch verlaſſen hat, dem Kaiſer Franz Joſef ein eigenhän
diges Schreiben des Sultans überreichen. Der Pforte
ſind nunmehr die Antworten aller Kretamächte
auf ihren letzten Schritt wegen der Kandidaturen von
Venizelos und der der anderen Kreter für die griechiſche
Nationalverſammlung zugegangen. Nach Jnformationen
der Pforte erklären die Mächte neuerlich, daß ſie die Teil
nahme dee Kreter an der Nationalverſammlung nicht zu
laſſen und gegen die Entſendung kretiſcher Delegierter aktiv

einſchreiten würden. Ein griechiſchetürkiſcher
Grenzzwiſchenfall ereignete ſich, wie aus Saloniki
de wird, bei Domenikon. Dort überſchritt eine 15

ann ſtarke Abteilung griechiſcher Soldaten die türkiſche
Grenze und wurde dabei von der türkiſchen Grenzwache in
ein Gefecht verwickelt, welches drei Stunden dauerte
Die Türken erhielten Verſtärkungen. Die Griechen zogen
ſich mit einem Verluſte von fünf Toten
über die Grenze zurück. Auf Seiten der Tüt ken
wurden zwei Mann leicht verwundet. Zum kür-
kiſche bulgariſchen Streit meldet ein Tele
gramm aus Konſtantinopel Trotz der neuerlichen Angriffe
der bulgariſchen Preſſe herrſcht in den Kreiſen der Pforte
die Meinung vor, daß der türkiſch bulgariſche Streit wegen
der Entwafſfnung mazedoniſcher Bulgaren das akute
Stadium überſchritten habe, insbeſondere auch des
halb, weil, wie verlautet, einige Großmächte auf die
bulgariſche Regierung eingewirkt haben. 360 maze
doniſche Flüchtlinge ſind aus Küſtendil in Sofia ein
etroffen. Mittwoch vormittag veranſtalteten ſie eine
undgebung vor den Geſandtſchaften. Unter dem Druck

der Behörden erklärten die Bulgaren von Strumnigtza,
Wodena und Gewgeli in Maſſenkundgebungen, daß ſie
Bandenbewegungen in ihren Bezirken nicht mehr
geſtatten und den Komitatſchis keinerlei Unter
ſtützung mehr angedeihen laſſen werden. Die Bevölkerung
will ſelbſt die Vernichtung der Banden, ob griechiſch
oder bulgariſch, in die Hand nehmen. Die Patriarchiſten
nahmen an dieſen Kundgebungen gleichfalls teil. Die Re
gierung trifft an der bulgariſchen Grenze gegen den Banden
einbruch beſondere Vorkehrungen. über neue
Angriffe gegen deutſche Kolonißen in Syrien
wird dem „B. T. aus Konſtantinopel gemeldet Nach
Meldungen aus Hoifa ſind dort neue Angriffe der Fellachen
gegen deutſche Koloniſten vorgekommen. So brachen am
Montag ſechs Araber in den Hof eines deutſchen Bauern
in Bethlehem bei Haifa ein, um Vieh zu ſtehlen. Als ſie
dabei überraſcht wurden, ſchoſſen ſie auf die Koloniſten.
Die deutſche Botſchaft lenkte heute die Aufmerkſamkeit der
Pforte auf den Vorfall und forderte ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen

Perſten Nach den neueſten Nachrichten aus
Teheran ſind die Bazare geſchloſſen. Eine Truppen
abteilung iſt nach Schah Abdul Aſim entſendet worden,
um den dorthin geflohenen Sergham es Sultaneh und
ſeine Bachtiaren zu enlwaffnen. Die in Atabeks Park ein
gedrungenen Bachtiaren haben das dortige Palais voll
ſtändig geplündert und einige in der Nähe liegende Häuſer
ruſſiſcher Untertanen ausgeraubt, darunter dasjenige des
Erziehers des Schahs Smirnoff.

Nord und Mittelamerika, über das Attentat
auf den Bürgermeiſter von Newyork gehen uns
noch folgende nähere Nachrichten zu. Der Verbrecher näherte
ſich Gaynor bis auf fünf Fuß und gab auf ihn drei
Schüſſe ab, von denen zwei ſehlgingen. Der Straßen
reinigungskommiſſar Edwards warf ſich ſofort auf den
Angreifer. Unter der Menge auf dem Pier entſtand die
größte Panik. Der Täter iſt ein älterer Mann er glaubte,
Gaynor ſei für ſeine Entlaſſung als Nachtwächter, die
wegen Nachläſſtgkeit erfolgte, verantwortlich. Die Ab
fahrt des Dampfers Kaiſer Wilhelm der Große“ verzögerte
fich wegen des Anſchlages, deſſen Augenzeuge auch der
Präſident von Chile war, um 25 Minuten. Bürgermeiſter
Gaynor iſt ins Krankenhaus gebracht worden, ſein Zu
ſtand iſt ernſt er, als zuerſt angenommen wurde, doch be
ſteht Hoffnung auf Rettung des Verwundeten. Auch
der neben Gaynor ſtehende Kommiſſar Edwards
wurde durch eine Revolverkugel leicht verletzt.
William J. Gaynor ſteht im ſechzigſten Lebensjahre
und iſt eigentlich erſt im November v. J. durch ſeine Wahl

zum Bürgermeiſter bekannt geworden. Seine Wahl brachte
den großen Umſchwung in der Stadtverwaltung Neuyorks,
den Sturz von Tammany Hall, jener verderblichen
„Organiſation der Korruption“, die jahrelang die ge
meindlichen Angelegenheiten lediglich zum Beſten ihrer
„Boſſes“ und ihres Anhangs behandelt hatten. Bei der
Novemberwahl unterlagen die Männer Tammanys, der
demokratiſchen Organiſation, gegenüber den Kandidaten
der Republikaner und der unabhängigen Demokraten, ſie
fielen alle durch bis auf einen, eben William Gaynor, den
ſie für das höchſte gemeindliche Amt aufgeſtellt hatten.
Er wurde trotz des Haſſes und der Erbitterung, die
die Wählerſchaft gegen Tammany Hall erfüllte,
gewählt, weil die Unantaſtbarkeit ſeines
Charakters und die Unabhängigkeit ſeiner
Geſinnung Freund und Feind bekannt waren. Seit
her hat Mayor Gaynor in ſeiner Amtstätigkeit das Ver
trauen, daß ſeine Wahl eine Aera der Reformen und der
Reinigung der Verwaltungekörper bedeuten werde, nicht
enttäuſcht. Die Demokraten wurden ſich klar darüber, daß
ſie in ihm ihren beſten Mann beſitzen. Nach den letzten
Berichten hat Bürgermeiſter Gaynor eine gute Nacht ver
bracht. Es ſind keine Anzeichen ſeptiſcher Vergiftung
hervorgetreten. Die Aufſtändiſchen in Honduras
haben die Stadt La Ceiba eingenommen.

Südamerika- Der Präſident vonChileMontt
iſt Dienstag an Bord des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm
der Große“ nach Europa abgereiſt, wo er Bad Nauheim zu
beſuchen gedenkt. Für Argentinien iſt zum Miniſter
des de Carlos Rodriguez Larreta ernannt
worden.

Deutſchland
Berlin, 11. Aug. Geſtern morgen unternahm

die kaiſerliche Familie in Wilhelmshöhe einen
Spazierritt. Zur Frühſtückstafel war Prof. Koldewey
gelgden. Die Bürgermeiſterei Friedberg iſt amtlich
verſtändigt, daß das ruſſiſche Kaiſerpagar und
kurze Zeit auch vorausſichtlich der deutſche Kaiſer
Gäſte der Stadt Friedberg ſein werden. Der 80.
Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef wird am
18. Auguſt im Schloß zu Wilhelmshöhe durch eine
Galatafel gefeiert werden, an der auch der öſterreichiſche
Botſchafter Graf SzögyenyiMarich, die Botſchaftsräte
und Militärattachees, ferner die Spitzen der Behörden
von Caſſel teilnehmen.

(Zur Einweihung des Poſener
Reſidenzſchloſſes) werden auch der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg, der beim Ober
präſidenten v. Waldow Wohnung nehmen wird, und
Finanzminiſter Dr. Lentze in Poſen eintreffen.

(Das Programm für die Poſener
Kaiſertage) iſt jetzt feſtgeſtellt. Das Kaiſer
paar wird mit großem Gefolge am Sonnabend, den
20. Auguſt, nachmittags 4 Uhr auf dem Poſener
Hauptbahnhof eintreffen. Vor dem Königlichen
Schloß, wo Tribünen errichtet ſind, wird das Kaiſer
paar durch den Oberbürgermeiſter Dr. Wilms und die
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden begrüßt. Dann wird
der Erbauer des Schloſſes, der Geheime Baurat
Dr. Franz Schwechten, dem Kaiſer einen goldenen
Schlüſſel überreichen, worauf der Kaiſer die feierliche
Eröffnung, an die ſich ein Rundgang ſchließt, voll
zieht. Abends um 7 Uhr findet im Schloſſe große
Feſttafel ſtatt, zu der ſämtliche Spitzen der Behörden,
einige Mitglieder des Provinziallandtages uſw. ge
laden ſind. Eine umfangreiche Jllumination der
ſtaatlichen Gebäude iſt geplant. Abends 9 Uhr findet
großer Zapfenſtreich ſämtlicher Muſikkorps der Poſener
Garniſon ſtatt. Am Sonntag, dem 21. d. Mts. iſt
Feldgottesdienſt auf der Eſplanade des Kernwerks.
Am Montag vormittag nimmt der Kaiſer an einer
Felddienſtübung auf dem Truppenübungsplatz teil;
während dieſer Zeit wird die Kaiſerin mehrere
Krankenanſtalten und Wohltätigkeitsinſtitute beſuchen.
Am Dienstag, dem 28. Auguſt, erfolgt die Abfahrt
des Kaiſerpaares nach Königsberg. Während
ſeiner Anweſenheit in Poſen wird das Kaiſerpaar im
Schloß und Prinz Eitel- Friedrich mit Gemahlin im
Dienſtgedäude des Generalkommandos wohnen.

GBei dem dankenswerten Vorgehen
gegen den TerrorderBündler)darf, ſo ſchreibt
man uns vom Lande, auch nicht vergeſſen werden,
an Maßnahmen gegen den Druck der Behörden
zu denken, der ſich gegen mißliebige Parteien oft mit
großer Schärfe geltend macht. Jn manchen Gegenden
iſt es gang und gäbe, daß die Gendarmen in den länd
lichen Wirtſchaften nach den Zeitungen fragen und

offen oder andeutungsweiſe gegen daſelbſt aus
liegende liberale Blätter arbeiten. In faßbaren Fällen
dieſer Art müßten die Gendarmen angezeigt und die
Einleitung des Diſziplingrverfahrens gegen ſie bean
tragt werden. Eine Hauptwaffe in den Händen der
Landräte iſt die Erlaubnis Erteilung für Luſtbar
keiten. Die Verweigerung einer Luſtbarkeit als
Strafe für politiſches oder ſonſtiges Nicht Wohlver
halten iſt natürlich ein Amtsvergehen. Aber es iſt
ſehr ſchwer nachzuweiſen, daß die Verweigerung eben
als Strafe oder Terror gedacht war. Es müßten von
Miniſterium aus ganz ſpezielle Vorſchriften geſchaffen
werden, die das Ermeſſen der Landräte einſchränken
und die Luſtbarkeitsfrage klar regeln. Da liegt aber
gerade der Haſe im Pfeffer: kein Menſch auf dem Lande

glaubt, daß der Herr Miniſter die Machtbefugnis der
Landräte von ſich ſelbſt aus einſchränken wird. Hier
kann nur unabläſſiger Druck der öffentlichen Meinung

etwas helfen und eine große Aktion, wie ſie ja jetzt der
Hanſabund einleiten will.

(Der Hanſabund) erteilt jetzt in einer län
geren Kundgebung der „Kreuzztg.“ auf ihr Liebeswerben
um den Hanſabund bei den Wahlen eine derb abweiſende
Antwort. Wenn der Bund der Landwirte nicht Ga
rantien für eine Anderung ſeiner gewerbefeindlichen
Wirtſchaftspolitik gebe, wenn er weiter dulde oder in
direkt ermutige, daß Mitglieder des Gewerbeſtandes,
welche ihm nicht Folge leiſten, boykottiert werden, ſei
es für ein Mitglied des Hanſabundes eine Unmöglich
keit, Kandidaten zu unterſtützen, welche eine dem Bund
der Landwirte identiſche Wirtſchaftspolitik treiben.
Alle Klagen der gewerblichen Kreiſe wegen Nicht
achtung ihrer Wünſche und Hintanſetzung ihrer Inter
eſſen über den Verluſt auch ideeller Werte ſeien ver
geblich, ſo lange nicht der deutſche Gewerbeſtand im
Bewußtſein ſeiner ſtaatserhaltenden Arbeit und des
Stolzes ſeiner ſchaffenden Kraft mit Energie und Tat
kraft dem nationalen Prinzip des Hanſabundes: „Ge
rechte Wiſſenſchaftspolitik“ zum Siege verhelfe.

(Anläßlichder bevorſtehenden Schloß
einweihung) in Poſen ſchreibt der konſervativ
gerichtete „Dzienn. Pozn.“ in einem Leitartikel
u. a. „Was im Kampfe in den öſtlichen Provinzen
der Monarchie ausſchlaggebend iſt, iſt die Macht der
Polen, die trotz der Anſtrengungen der Regierung die
Wagſchale und das Gleichgewicht hält, zu Zeiten ſo
gar nach unſerer Seite überwiegt und offen doku
mentiert, daß wir Recht haben. Das Recht unſerer
Sache gibt uns moraliſche Kraft und Ausdauer, ſie
erhebt unſeren Charakter dorthin, wo andere fallen.
Hinter uns und vielmehr in uns ſteht die hiſtoriſche
Logik, und um ſie zu zermalmen die gegneriſchen An
ſchläge. Die Krone, die auf Seiten der Kämpfenden
ſteht, kann ſich daher ſelbſt ſchädigen und dem Deutſch
tum nicht viel helfen. So lange ſich der Eroberer
nicht mit den Bürgern des eroberten Landes ver
ſtändigt, ſo lange er ſie nicht verſteht und nicht mit
den übrigen Bürgern liebgewinnt und ſeine Traditionen
achtet, ſo lange iſt er nur der Eroberer und nicht der
eigentliche Herr des eroberten Landes Das
Königsſchloß in Poſen wird ſich ſelbſt einſchätzen.
Wird es ſich behaupten mit dem Geiſte der Ver
folgung und ausſchließlichen Abſonderung, ſo wird es
keinen Einfluß haben. Nach kurzer Zeit wird es zur
hakatiſtiſchen Rüſtkammer übergehen, ſamt den Aber-
reſten des Kulturkampfes, ſamt der Legende des
Raſſen und ökonomiſchen Ubergewichts der Deutſchen
und der Uberinduſtrialiſierung des Oſtens. Wenn es
aber im Gegenteil Nachſicht und aufrichtiges Wohl
wollen Achtung deſſen, was der Wertſchätzung
würdig, und vor allem rückſichtsloſeſte Gerechtigkeit
üben wird, vermögend im Zügel zu halten verderbliche
Volksinſtinkte und egoiſtiſche Ausſchweifungen, in
einem ſolchen Falle kann der Tag, an welchem ſich
ſeine Pforten öffnen, eine neue Epoche der Entwicklung
des Landes, das bis jetzt ſo viele leichtfertige, ge
e und unkluge Experimente erdulden mußte
ilden.“

m Großherzogtum SachſenWeimar) beſteht die Beſtimmung, daß der Bürger
meiſter nach den erſten 6 Jahren ſeiner Amtierung
keinen Anſpruch auf Penſion hat. Dieſe
rückſtändige Beſtimmung machen ſich manche Ge
meinden zu Nutzen und wählen alle 6 Jahre ein
neues Ortsoberhaupt. Jn Münchenbernsdorf läuft
im nächſten Jahre die Wahlzeit des Bürgermeiſters
ab. Obwohl gegen ſeine Tätigkeit und Tüchtigkeit
nicht das geringſte einzuwenden iſt, wurde doch die
Wiederwahl mit 528 gegen 427 Stimmen im
Großherzogtum wählt die Bürgerſchaft abgelehnt,
um die event. Zahlung der Penſion zu verhindern.
Wie ſchwer es einem nicht wiedergewählten Bürger
meiſter, der nicht vor der Wahl in ſicherer Poſition
war, wird, eine andere Stelle zu finden, iſt bekannt.
Es wird Zeit, daß dieſer Zuſtand bald durch ein
ſozialeres Geſetz beſeitigt wird. Unter den ungünſtigen
re Wwerhaltniten hat auch die Stadt Eiſenach zu
eiden.

(Der bayeriſche Landtag) hat ſich am
Mittwoch nach Erledigung des Budgets vertagt.

(Das Zentrum) kokettiert ſo gern mit ſeinen
demokratiſchen Neigungen. Auf dem Katho
likentag, der vom 21. bis 25. Auguſt in Augsburg
ſtattfinden ſoll, wird das Ehrenpräſidium aus folgen
den „Volksmännern“ beſtehen Maximilian Ritter
von Lingg, Theol. et jar. ut, Dr., Päpſtlicher
Thronaſſiſtent und Hausprälat, Oomes Romanus,
Biſchof von Augsburg; Albrecht Fürſt zuDettingen
und Oettingen-Spielberg, Kron Oberhof
meiſter nnd erblicher Reichsrat, Oettingen in Schwaben
Karl Friedrich Fürſt zu Oettingen-Oettingen
und Oettingen-Wallerſtein, erblicher Reichs
rat der Krone Bayern, Wallerſtein in Schwaben
Erwin Fürſt von der Leyen und zu Hohen
geroldseck, Standesherr der badiſchen Krone,
Schloß Waal bei Buchloe; Bertram Fürſt von
QuadtWykradtJsny, erblicher Reichsrat der
Krone Bayern und Standesherr des Königreichs
Württemberg, K. Bayer. Oberſt à a guite d. A. auf



Schloß Jsny; Karl Ernſt Graf Fugger von
Glött, erblicher Reichsrat der Krone Bayern,
Oberndorf bei Donauwörth. Worte und Taten!

Zum Herbſtmanbver der Hochſee
flotte) iſt die Bildung eines dritten Ge
ſchwaders angeordnet worden. Dieſes ſetzt ſich
gus den Linienſchiffen der Reſerveformationen der
Nordſee und Oſtſeeſtation, den Linienſchiffen
„Brandenburg“, „Wörth“, „Kaiſer Friedrich III.
und „Kaiſer Barbaroſſa“ zuſammen, dem ſich ſpäter
noch das als Artillerieſchulſchiff dienende Linienſchiff
„Schwaben“ hinzugeſellt, ſowie zwei Erſatzſchiffen für
die durch den Verkauf an die Türkei ausſcheidende
„Weißenburg“ und den „Kurfürſt Friedrich Wilhelm.
Dieſes dritte Geſchwader hat jetzt ſeine Ubungen in
der Nordſee aufgenommen. Der Beginn der allge
meinen Herbſtmanöver der Flotte iſt auf den
21. Auguſt feſtgeſetzt worden mit dem Auslaufen der
Flotte von Kiel. Die Manöver ſollen bis zurn
10. September dauern und ſich auch diesmal wie im
vorigen Jahre in der Hauptſache in den Oſtſeegewäſſern

abſpielen.
Die an die Türkeiverkauften Linien

ſchiffe) „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißen
burg treten nach amtlicher Mitteilung am 13. d. M.
die Ausreiſe nach der Türkei an. Wie der Köln.
Ztg aus Kiel gemeldet wird, bedingt der Verkauf
der beiden Linienſchiffe an die Türkei eine völlige
Neuformierung der Reſerveflotte, die jetzt
aus dem „Kurfärſt Friedrich Wilhelm“ und dem
„Kaiſer Barbaroſſa“ als Stamm und den übrigen
Brandenburg. und Kaiſerſchiffen als Gruppenſchiffen
beſteht. An Bord des „Kurfürſt“ und des „Barba
roſſa“ werden die Stämme für je vier Schweſterſchiffe,

alſo für eine volle Diviſion, ausgebildet. Für den
„Kurfürſt“ muß ein Erſatzſchiff beſchafft werden.
Als ſolches wird in kurzem vas Linienſchiff „Wittels
bach zur Verfügung ſtehen, da es Ende September
dauernd aus der Hochſecflotte ausſcheidet und zur
Reſerveflotte tritt.

32. deutſcher Hausbeſitzertag.

Braunſchweig, 9. Auguſt. Bei Eröffnung der ge
ſtrigen Hauptverſammlung betonte namens der braun
ſchweigiſchen Regierung Geh. Finanzrat Renner, daß
der ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz heute großen Schwie
rigkeiten ausgeſetzt ſeit und daher ein Recht habe möglich
ausgiebig gehört zu werden. Oberbürgermeiſter Reete
mey er Braunſchweig meinte, daß man es dem Haus
veſitzerſtande nicht verargen könne wenn er ſich gegen neue
ſteuerliche Belaſtung wende. Juſtizrat Baumert er
widerte, daß der Haus und Grundbeſitz gern den Kaiſer

ebe, was des Kaiſers ſei, er lehne es aber ab, die alleinige
teuerquelle zu ſein. Gegen die Tatſache, daß das Reich

den Haus und Grundbeſitz neuerdings belaſten wolle,
müßten ſich die Kommunen ſchon aus Gründen der Selbſt
erhaltung wenden, Es wäre beſſer, wenn das Reich andere
Steuerquellen erſchlöſſe, damit die Steuer aus dem Haus
und Grundbefitz den Städten zu Gute komme.

Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die Reichs
wertzuwachsſteuer. Berichterſtatter war Rechtsanwalt
Kohlmann- Dresden der darauf hinwies. daß die Reichs

An zeigen.
u dieſen Teil Khermimrmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung
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Mittwoch adend verſchied nach lär gerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Fabrikarbeiter

Karl Fischoer
im 46. Lebensjahre Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

Uhr vom ſtädt Friedhofe aus ſtatt.
Blumen ſpenden werden Saalſtr. 9 erbeten.

Zwangdverztelgerung

Von

wertzuwachsſteuer bereits auf der Tagung in Dresden
theoretiſch behandelt worden ſet. Praktiſche Erfahrungen
gab es damals noch nicht, nur wiſſenſchaftlich, namentlich
von Profeſſor Wagner wurde ihre Einführungsmöglichkeit
erörtert. Es hat ſich nun gezeigt, daß ſich zwar theoretiſch
verdienter und unverdienter Wertzuwachs auseinander
halten läßt, aber nicht in der Praxis. Die eigentlichen
Spekulanten werden immer wieder durch die Maſchen des
Geſetzesnetzes ſchlüpfen. Die Steuer iſt ſolange abzulehnen,
als keine ausreichenden Vorarbeiten geleiſtet ſind. Man

muß den Steuerpolitikern zurufen: Hände weg, das iſt un
reifes Obſt Der zweite Referent Rechtsanwalt Ber
Berlin ergänzte dieſe Ausführungen, indem er auf Einzel
heiten des Geſetzes einging. Die Redner legten eine Reſo
lution im Sinne ihrer Ausführungen vor.

An der Beſprechung über die Wertzuwachsſteuer be
teiligten ſich Geh. Kanzleirat Jähnke (Leipzig), Stadtrat
Merkle (Karlsruhe), Steuerinſpektor Schlieper (Münſter),
Stadtverordneter Caſſel (Eſſen), Rechtsanwalt Bauer
(Hamburg), Prof. Köhler (Stettin), Pauli (Frankfurt a. O.),
Freiherr von Reitzenſtein (Berlin) und ein Delegierter
von Gelſenkirchen. Ein Teil der Redner verwarf die
Steuer vollſtändig und brachte diesbezügliche Reſolutionen
ein, ein anderer Teil nahm eine abwartende Stellung ein.
Jm allgemeinen überwog die Anſchauung, daß die Haus
beſitzer zunächſt einmal mit ihrem Proteſt ernſt machen
müßten Dazu ſei vor allem nötig, daß die Proteſt
verſammlung in Berlin gut organiſiert werde. Zu
der Reſolution der Referenten wurde ein Zuſatzantrag
angenommen, den Rechtsanwalt Bauer (Hamburg) be
gründet und der lautet: Der Verbandstag hält in ſeiner
grundſätzlichen Gegnerſchaft hinſichtlich der g planten Ein
führung eines Reichswertzuwachsſteuergeſetzes feſt und be
grüßt den Entſchluß des Vorſtandes betr. die Einberufung
einer Proteſtverſammlung gegenüber dieſer Vorlage mit
Freuden.“ Es wurde beſchloſſen, dieſe Proteſtverſamm
lung für den Monat November einzuberufen.

Hierauf beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem ge
planten Starkſtromwegegeſetz, über das Stadtrat
Zabel (Guben) referierte. Der Redner gab einen Über
blick über die einſchlägigen Verhältniſſe und wies auf die
Bedeutung des geplanten Geſetzes namentlich für ländliche
Bezirke hin. Die übrigen Angelegenheiten des Tages
betrafen das Reich shypothekenbankgeſetz vom
30. Juli 1899 und ſeine Reformbedürftigkeit, worüber
Rechtsanwalt Strauß (München) referierte, ſowie die
Haftung des Vorbefitzers für Hypotheken. Referent hier
über war Rechtsanwalt Ber (Berlin).

Auf Antrag des Vereins München wurde über die
Reform des Reichshypotheken- Geſetzes vom 13.
Juli 1899 verhandelt. Referent war Rechtsanwalt Dr.
Strauß München. Er ſchilderte die ſchwierige Lage der
Hausbeſitzer bei Aufnahme zweiter Hypotheken an
Münchener Verhältniſſen. Dort ſei es üblich, daß zweite

Hypotheken nur zu 5 Proz. bei 10 Proz. Abſchlußproviſton
und immer nur auf 8 bis 5 Jahre gegeben würden. Dann
beginne der Kampf um die zweite Hypothek von neuem
mit abermaligem Opfer für den Hausbeſitzer. Unter dieſen
Verhältniſſen leide auch die Wohnungs herſtellung. Der
Redner verlangte ſtaatliche Taxémter, die die Be
leihbarkeit der Hausgrundſtücke feſtſetzen, weiter Jnſtitute,
die das Bedürfnis nach zweiten Hypotheken nach derartigen
Toxen befriedigen und Anderung des Reichspypotheken

60 Prozent durch Hypothekenbanken uſw. nicht mehr ver
boten werde. Man wolle nicht die Sicherheit der Pfand
briefe erſchüttern, aber unbedingt müſſe das Geſetz im
Dienſte der Hausbeſitzer reformiert werden. Der Redner
glaubt, daß die Beleihbarkeit bis auf 75 Prozent und, je
nach der Lage der Sache, vielleicht auch noch höher feſtgeſetzt

werden könne.
Von Wagner Frankfurt a. M. wurden 10 bis 15 Prozent

mehr als bisher verlangt; die Kreditwürdigkeit des ſtädti

Der Tod erlöste meine liebe Frau, unsere gute
Mutter

Marie Simon
geb. Förster

ihrem langen, qualvollen Leiden.
lehrer K. Simon und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt,

bankgeſetzes dahin, daß eine mündelfichere Beleihung über

ſchen Haus und Grundbeſitzes ſei geſetzlich zu Ziedrig ein

geſchätzt. Dr. Strauß hatte eine Reſolution eingebracht,
der Reichstag möge die Reichsregierung erſuchen, in eine
baldige Reform des Hypothekenbankgeſetzes einzutreten
und Vertreter des organiſierten Haus und Grundbefitzes
dabei zuzuziehen. Dr. Strauß betonte, daß ſelbſt eine
Hausbeſitzerorganiſation, die fich mit der Beleihung auf
zweite Hypothek befaſſe, unter das Hypothekenbankgeſetz
falle; alſo auch Selbſthilfe ſei ohne Anderung dieſes Ge
ſetzes nicht möglich. Die ſchwierige Frage wurde ſchließlich
dem Vorſtande zur weiteren Veranlaſſung überwiesen.

Vermischtes.
(Ein ſenſationeller Mordanfalh) wurde am

Dienstag nachmittag in einem Abteile erſter Klaſſe eines
Londoner Stadtbahnzuges verübt. Ein fünfzig
jähriger Herr, Mr. Froſt, wurde in einem von Baker
Sreet nach Ruislip gehenden Zuge plötzlich von einem jungen
ausländiſch ausſehenden Manne, welcher allein mit ihm
im Abteil war, au gefallen. Mr. Froſt, ein kräftiger
Mann, ſetzte ſich zur Wehr und es folgte ein furchtbarer
Kampf. Der Angefallene verſuchte das Notfignal zu ziehen,
doch dies gelang ihm nicht. Das Jndividuum feuerte hier
auf mit einem Revolver auf Froſt, und die Kugel zer
ſchmetterte dieſem den Kinnbacken. Der Zug ſollte fahr
planmäßig durch den Bahnhof Switz Cottage hindurch
fahren, doch der dortige Signalwächter bemerkte, daß die
Tür eines Abteils erſter Klaſſe offen war und brachte den
Zug zum Stillſtand, als er eben in den Tunnel einfuhr.
Den herbeieilenden Schaffnern bot ſich in dieſem Abteil
ein ſchrecklicher Anblick. Froſt lag blutüberſtrömt mit
zerfetzten Händen und Kleidern am Boden Er war noch
bei Bewußtſein, aber ſehr ſchwach. Der Täter war ent
ſprungen. Man ſchaffte den Verletzten ſofort in das
Friedenhamhoſpital zu Finchley, wo er lebensgefährlich
darniederliegt. Eine Abteilung Beamter durchſuchte
ſchleunigſt den Tunnel und ergriff am anderen Ende einen
jungen, halb betäubten Mann, welcher der von dem Ver
letzten gegebenen Beſchreibung ſeines Angreifers entſprach.
Dieſer wurde feſtgenommen, doch konnte ſeine Jdentität
noch nicht ermittelt werden. Er ſcheint ein Ausländer zu
ſein und trug eine Anzahl Bettelbriefe bei ſich.

(Ein Berliner Einbrecher) wurde am Dienstag
in Bremen ergriffen. Bei der überführung nach der
Wache verſuchte er zu entkommen. Er ſprang durch ein
offenſtehendes Fenſter in einen Hofraum und von dort über
mehrere Einzäunungen in eine benachbarte Straße. Er
konnte jedoch bald wieder feſt genommen werden.

(300 Meter tief abgeſtürzt,) Nach Blätter
meldungen aus Cogne in der italieniſchen Provinz Turin
fand eine Geſellſchaft engliſcher Alpiniſten bei der Beſtei
gung des Monte Gribela die verſtümmelten
Leichen zweier junger Leute, die 800 Meter tief abge
ſtürzt waren. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie die Söhne des
früheren Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterim Gene
rals Segato ſind.

Exploſion einer Jlattermine) AlsMontag Abend in So a Pioniere mit der Legt
Flattermine für das Freudenſchießen anläßlich des
mentsfeſtes beſchäftigt waren, explodierte dieſe, wodurch

ſchwer verwundet wurden.

Rehklameteil.

ich ſchon oft gebacken und hat uns dasſelbe ger t

gegen

anutausschlag
Viel, ſehr viel habe ich erfolglos
verſucht. Jch probierte Zuckers Patent
Medizinal Seife. Plötzlich beſſerte es ſich

Dazuge
hörige Zuck ob Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zucker Seife (mild), 50 Pf. und
1,50 Mk. Bet Wilh. Kieslich und Rich.
Kupßzer.

Kleinere; möbl. immer wit Schlaftuhe

zu vermieten Domſtrahe 5.Honnabend den 13. Auguſt 19
verſteigere ich in Merſeburg und zwar:
I. vorm. 10 Ahr, Gotthardtſtr. 34,

1 Wandkamin, 1 Kochherd und
20 neue Kachel n. iriſche Oeſen,

2. mittags 12 Ahr, im Caſtno,
verſchiedene Möbel c.
Tauehmniſte, Gerichtsvollzieher

2 Wohnungen zu vermieten Preis
250 und 240 Mark.

Lauchſtedter Straße 20.
T. Etage, 2 St., 8 K.,Wohnung, Küche und Zubehör, zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Unter Altenburg 52.

Herrschatt. Etage, botthardtetr 12,

Allen, die uns beim Linscheiden unseres geliebten Pnt-
schlafenen, des

Pfarrers a. D. Teuchert
80 Viele wohltuende herzliche Teilnahme erwiesen, sprechen wir
hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus.

Merseburg, den 10. August 1910.

Verw. Frau Pfarrer a. D. M. Teuchert
nebst Enkelin und Pflegetochter.

I s Murſen Fed
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Exped
d. Blattes.

Schlachteschweine
zu verkaufen Krautſr. 9.7 fmterfeſte Ferkel
ſind zu verkaufen Kötzſchen 21

Freitag früh treffe ich mit
ketten Hammeln, Schuten

und Iämwern
ein Karl Marx, Geuſa.

per 1. Okt. d. J. zu vermieten.
daſelbſt parterre

Tine geräumige Wohnung, beſteh. aus bewohnte
Stube, K., K. wird baldig t oder 1. Oktbr.
zu mieten geſucht. Gefl. Off. unter Mi19

an die Exved d. Bl. erbeten.

e Pinue,zu vermieten

e HaNäheres Das von Frau Rettor Schul ſeit Jahren Fortzugshalber

Logisiſt wegzugshalber zu vermieten und 1. Okt.
d. J. zu beziehen. Näheres

2 Stuben,
Küche und Zubehör, im

Preiſe von 210 Mk. zum 1. Oktober zu be

ziehen KleiftſtrS u h inaße 1. Plüſch Garnitur, 1 Büffet, 1 Stlberſchrank,

Entenblan 4

Frenundliche Schlafſtelle
fär anſtänd. Herrn ſofort zu vermieten

San

1 Trumeau uſw., ſind zu verkaufen.
Marie Grumow, Sand 24.

Auch iſt daſelbſt ein Fahrrad zu ver
kaufen.282, p.



Jnvalidenverſichernng.

Reviſion der
Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande
der Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß
der Unterzeſchnete die Entrichtung der Bei
träge im Merseburg-

am Dienstag den 16. Aug 1910,
von vormittags 9 Uhr ab

Markt und Prenßerſtraße,
am Donnerstag d. 18, Aug. 1910,

von vormittags 9 Uhr ab
Rohmarkt, Hüterſtr, Windberg,
Brühl, Fiſcherktraße, Gelgrube,
Tiefer Keller, Renmarktstor,

am Freitag den 19 Aug. 1910,
von vormittags 9 Uhr ab:

Saalftraße, Vorwerk Kurze Str.,
Gbere Breite Htr., Breite Str.

kontrollieren wird.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungs

karten, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohn
liſten ſowie Krankenkaſſenausweiſe, die er
geben, zu welcher Klaſſe jeder der Ver
ſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen,
ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäfti
gungsloſe Verſicherte haben bei der Reviſion
anweſend zu ſein oder ſich durch eine er
wachſene, mit den Arbeits und Lohnver-
hältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten zu laſſen. Können ſie dies nicht,
ſo haben ſie die Quittungskorten ſpäteſtens
am Reviſionstage bis s Uhr vormittags
im Dienſtgebäude der LandesVerſicherungs
anſtalt Zimmer Nr. 4 niederzulegen.

Merſeburg dert 10. Auguſt 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Ver-

ſtcherungs anſtalt Sachſen Anhalt
Demme.

Warum
ſind

ConſervengläſerRe
heute allgemein bevorzugt

keine Nachahmung veralteter Syſteme,
praktiſch in ihrer Form und Anwendung

leiſtungsfähig durch ihre Konſtruktion,
zuverläſſig im Gebrauch
für alle beſtehenden Syſteme paſſend,
vorzüglich in Qualität,
billig im Preiſe find.

Ein Verſuch überzengt von der Richtig
keit vorſtehender Angaben

Verkaufsſtelle:

AkoDrefsehneilr

Bl. ttertt. 5. ketnruf 368.

C r.Direktion Hans Musä ums
Freitag den 12. Auguſt, Anfang 84 Uhr.
Guſtav von Roſers beſtes Luſtſpiel

Unsere Frauen.
Luſtſpiel in 5 Akten von G von Moſer.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

m

Dorn, Rentier P. Hempel.
Adelheid, deſſen Frau J. Häußler.

H. MinorgGrete derenHedwig Stein Töchter Toni Muſäus.
Felix Stein n der H. GrünKarl Hilberg h rer M. Häußler.
Fanny, ſeine Frau W Hoffmann.
Ella Brandt
Paul Groner, Schriftſteller P. Kummerehl.
Max Cornelius, Architekt R. Bauer.
Pfeffermann, Lohndiener Karl Stark.
Amet Köchin H. Kogring.marie Dienſimgdchen S denen

Ferdinand, Kellner J. Agger-
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.

des Conſum- Vereins ſein.
Jede Frbeiterfrau kann als

oß Mann oder Frau, werden.

Conſum-Verein zu Merſeburg u. Umgegend

E. G. m. 6. H
Die organiſierten Verbraucher

beeinfluſſen die Regelung der Drodußtion und die beſſere Geſtalkung
der Arbeitsverhältniſſe; deshalb ſoll jeder denkende Arbeiter Mitglied

Mitglied und Käufer im Conſum
Verein der Hrbeiterklaſſe dienen und daneben
für ſich und ihre Familie mannigfache Vorteile erlangen!

Ein Weweis für die überlegene wirtſchaftliche Ceiſtungsfähtgkeit
des Conſum Vereins iſt der ketztjährige Amſatz von rumch ilion
Mark, eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr von rund 100 000
Mark Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 1600. die letztjährige Zu
nahme 250. Weitere Zufnahmen ſinden in allen 9 Verkaufsgeſchäften
und im Kontor ſtatt. Mitglied kann jede mündige Ferſon, gleichviel

Der Vorstand

Cekunden!
haben die meiſten Hausfrauen, daß die beſten und billigſten

Gummiwaren-, Wachstuche-, Linolenm, Kinder und
Krankenpflege- Artikel, ſowie ſämtliche Artikel für

Wöchnerinnen und alle hygieniſchen Schutzmittel
nur im

AFungonfnnfuunrent- Mlgus Brurhneſs
zu haben ſind.

e

Halle S.Dorotheenſtr. 7.
Tel. 1195.

Von Sonnabend den 1 d. empfehle ich

l belgische
Arbeitspferde.

Chr. Körber
Ein ſehr großer Transport

junger ſchwerer hochtragender Kühe,

ſowie neumilchender
Kühe mit den Kälvern

(erſtklaſſio. Milchvieh) iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Telephon 28.

DelikaleßSauerkohl,

d. S Pfa Pſd. g.Paul Näther Nachfl., Markt 9
Empfehle als Gelegenheitskauf O em

breites Hemdentuch

das Meter zu 42 Pf.
Dieſe Qualität iſt äußerſt haltbar, bewährt
ſich vorzüglich im Tragen und in der
Wäſche, daher für Herren, Damen und
Kinderhemden beſonders greignet.

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1

Kgr. Sa. W Maschinen- u.W Alektrotechnik.e Ing., Techn., Werm.
W Auto- u. Fugtechniic.Brückenb. Lehrfabrik. Prgr. r. 5

Friſch eingetroffen

blutfr. RehRücken, Keulen,

-Vlätter u. Kochſleiſch,

Hafermaſt-Gänſe u. Enten,
Hähnchen, junge Tanben,

Kochhühner
empfiebtt um Woltf,

GeſellſchaſtsVerein9

z uterpiaß e
AusflugZ nach Menſchan

9S Schmidts Gaſthof.
e8660000000008

Gogl. Arbeiter-Verein.

Sonntag den 14. Auguſt

Familien Ausflug nach
Kötzschen.

Daſelbſt
Dänzchen, Preisſchießzen

und Kegeln.
Abmarſch nachm. Uhr vom Kinder

platz. Gäſte willkommen Der Vorſtand

de

Casino.
Freitag den 12. Auguſt,

abends S Uhr,
Fünſtes

Abonnements Konzert

ausgeführt
vom hieſigen Stadtorcheſter.

(Dir.: Pr. Hertel.)
Das Konzert ſindet bei un

günſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Abosnnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei

Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben.

6 000000000Zum Roland,
Große Sixtiſtraßze 7.

Sonnabend den 13. d. M, abends 7 Uhr,

musſkalischer
UVnterhaltungs- Abend,

Eintritt frei Eintritt frei.Um zahlreichen Beſuch bittet
Fritz Schieke,

Thenter Welße Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Nrogramm
für

Freitag, Honnabend,
UhrAnfang: 8 5

Honntag u. Montag
Anfang 3 8 Uhr.
1. Fürs Vaterland. Großes hiſtor.

Schauſpiel
2. Ter zerſtrente Lehmann Schlager

der Komik.
8. Leichenbeſtattung in Anngm.

Koloriertes Naturbild.
4. Die Verſöhnung. Erzr. Drama.
5. Waßſfernot im Hauſe Mulatt

ſtraſze Hochkomiſch
6. Schulf. ſt in Rom Entzückendes

Naturbild.
7. Der Uebermaler. Ein Luſtſpiel.

Empfehle pa. Rindfleisech, Schweine-
flsiseh, Schmeer und Foettes,

Freitag frische haussehl. Wurst.
Baumanm, Gottbardtſtraße 27.

Heute

GSchlachtefe
Freitaga Schlachtefeſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer

h Heute Freitah Schlachtefeſt.
A. Somme T.e

e Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkaner Str. 9.

Praktiſchen und throretiſchen

Klavier- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft
Gertrud Gelhke, Innenstt. 1, Il
Frühere Schülern des „Königin- Marien

Jnſtituts“ Hannover.
Ksehengruven

sowie einzelne Kübel
werden gerärmnt Vreußertr. 19, Hof

Nehbenhbeschäftigung.
Kaſſierer für Sonntags zum Hefte

Austragen geſucht. Off unter 4 I 774
an die Exed. d. Bl.

V ſunger Varhiergehnſſe

wird ſofort geſucht von
J Wittenbecher, Großkavna.

Kräftiger Schulknabe
zum Wegeooh en wird ſofort geſucht

Karl Kellermann, Sleiſchermeiſter

mit guter Schulöildung per Aprit
1911 geſucht.

ßeschäftshaus

R. Taitza,
VNenmarkt 18

Vonzüolſche ſtellen vurden I. erhalten

nach Berlin, Weißenfels, Halle, Merſeburg,
für ſofort und 1. Okt. zuverläſſige Köchim,
Stuben, Haus und Kindermädchen Land
perſonal ech jederzeit koſtenl Stellung durch
Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,

Oelgrabe 18. dicht am Markt.

Junges Hacdehen,
welches ſchon in Stellung war, am liebſten
vom Lande, zum 1. Oktober geſucht

Markt 11. Laden.

Tüchtige ſaubere Aufwartung

für ſofort geſucht
Große Ritterkraße Nr. 21

Eine ſaubere Aufwartung
wird ſofort geſucht. Zu melden vormittag
zwiſchen 11 und i Uhr Marienſtr. I. J.

Hierzu eine Beilage,



Feilage zum „Werſebnrger Correſpondent
r. 187.

Der Weltkongrefßz für freies Chriſtentum
begann am Mittwoch ſeinen dritten und letzten Verhand
lungstag mit der Fortſetzung des dritten Hauptthemas
über die ſympathiſchen Beziehungen, die zwiſchen den
Religionsgemeinſchaften und ihren verſchiedenen Rich
tungen beſtehen ſollten. Jn zwei gleichzeitig ſtattfindenden
Sitzungen begann vormittags 9 Uhr die Beſprechung. Jn
der einen unter Vorſitz des Amtsgerichtsrats Rehſe aus
Meinerſen ſprach man über „Chriſten und Freidenker“.
Jn der anderen Verſammlung wurde das Thema:
„Religiöſer Jndividualismus und Sonderkirche“ unter dem
Vorſitz des Profeſſors Dr. Baumgarten aus Kiel be
handelt. Jn der Nachmittagsſitzung gelangte das Thema
zum Abſchluß mit Vorträgen über „Chriſtentum und nicht
chriſtliche Völker“. Dazu ſprachen u. a. ein japaniſcher
Chriſt, ein indiſcher Buddiſt, der Präſident des Bundes
der indiſchen Theiſten und ein Brahmane aus Kalkutta.
Nachmittags gegen /37 Uhr fand die offizielle Schlußfeier
ſtatt, an die ſich abends ein Feſtbankett ſchloß. Die
Tagung findet am Donnerstag ihren Abſchluß mit einer
Fahrt nach Wittenberg, Weimar und Eiſenach.

Provinz und OAmgegencd
Weißenfels, 10. Aug. Verbrüht hat ſich

im benachbarten Obergreißlau das elf Jahre alte
Schulmädchen Klara Schreyer. Es war am Sonn
abend auf den mit heißem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel
geklettert. Jnfolge Ausrutſchens ſtürzte es in den
Keſſel und verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es in der
folgenden Nacht nach qualvollen Leiden verſtarb.

Der Sohn des Dachdeckermeiſters Zorn ſtürzte bei
Ausübung ſeines Berufes aus beträchtlicher Höhe von
einem Hausdache in die Tiefe, wobei er ſich einige
Arme und Beinbrüche zuzog.

F Naumburg, 11. Aug. Der hieſige Bienen
züchterverein hatte beabſichtigt, im Herbſt d. Js. eine
größere Honigausſtellung mit Honigmarkt zu
veranſtalten. Die letzte Mitgliederverſammlung hat
beſchloſſen, die geplante Ausſtellung auf beſſere Zeiten
zu verſchieben. Die Umfrage bei den Mitgliedern
hat ergeben, daß die Honigernte in dieſem Jahre nur
gering iſt; in einzelnen Bezirken kann man von einem
vollſtändigen Mißerfolge ſprechen. Die Vorräte der
meiſten Mitglieder ſind bereits verkauft, ſo daß
namentlich die guten Frühtrachthonige fehlen würden.

F. Magdeburg, 11. Aug. Das Krupp
Gruſonweerk zu Magdeburg beabſichtigt, wie aus

zuverläſſiger Quelle verlautet ſeinen Verſuch s
ſchießſtand für Geſchütze von Tangerhütte nach der
Letzlinger Heide zu verlegen. Unterhandlungen
mit dem Forſtfiskus und Terrainvermeſſungen finden
bereits ſtatt. Der Schießſtand ſoll bei Colbitz ein
gerichtet werden. Die Flugbahn würde eine Länge
von annähernd 30 Kilometern erhalten.

F Ballenſtedt, 10. Aug. Der Dachdeckermeiſter
Karl Ehrig ſen. ſtürzte infolge eines Schwindel
anfalls beim Arbeiten von einem Dache auf das
Straßenpflaſter. Er ſtarb auf der Stelle.

F. Rauenſtein (S. Mein.), 10. Aug. Der ver
heiratete Maurer Hermann Schindhelm von hier

ſtürzte in einer Wirtſchaft die Treppe hinab und
brach das Genick. Er war ſofort tot.

F Gotha, 11. Aug. Eine einſchneidende
Neuerung, die in keiner deutſchen Stadt exſſtiert,
iſt in Gotha eingeführt worden, nämlich der frei
religiöſe Unterricht von Schulkindern.
Schulvorſtand und Miniſterien haben ihre Ge
nehmigung dazu gegeben. An dem Unterricht können
diejenigen Kinder teilnehmen, deren Eltern dies
wünſchen. Die Kinder, die an dem freireligiöſen
Unterricht teilnehmen, ſind von dem anderen Religions

unterricht in der Schule befreit. Der Unterricht
findet außerhalb der gewöhnlichen Schulſtunden ſtatt.

F Plauen, 10. Aug. Geſtern früh wurde hier in
dem Hauſe eines Schuhmachers in der Boelerſtraße in
ſeiner Schlafkammer der 17 jährige Schuhmacher
lehrling Fritz John erſchoſſen aufgefunden.
Da er einen Revolver in der Hand hatte, nahm man
an, daß er Selbſtmord verübt hatte, zumal dieſer von
dem mit ihm in derſelben Kammer ſchlafenden
14 jährigen Lehrling Wilhelm Seidel behauptet
wurde. Als Seidel jedoch im Laufe des Vormittags
verſchwand, ſchöpfte man Verdacht, daß er mit dem
Lode des John in irgend einer Verbindung ſtehe. Man
ſuchte nach dem Burſchen und nahm ihn auf dem
Bahnhofe in Reichenbach unter dem dringenden
Verdacht des Mordes feſt.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1910.

Stoppelfeld er. Die melancholiſche Zeit des
Jahres naht! Die herrlichen, goldgelben Ahren, die
noch vor kurzem unſer Auge erfreuten und ein Gefühl
üppiger Daſeinsfreude in uns auslöſten, ſind nun bald
unter dem ſcharfen Schnitt der Senſe gefallen. Rauh
und ſtachlich wie eine Trümmerſtätte der Natur wird
uns bald das abgeerntete Feld, das Stoppelfeld, ent

12. Auguſt 1910.

gegenſtarren. Und es iſt in Wahrheit eine Trümmer
ſtätte. Denn alles das, was jetzt hier noch als letzter
Reſt ſtehen geblieben, geht langſam dem Tode, der
Verweſung entgegen. Zwar ſo ganz totenſtill iſt es
in den Stoppeln nicht. Jm Gegenteil. Noch herrſcht
hier ein äußerſt reges Leben. Da ſind zunächſt die
fleißigen Feldmäuſe, die eifrig umherhuſchen und für
den bevorſtehenden Winter einzuheimſen ſuchen, was
ihnen die Natur noch übrig gelaſſen. Da ſind ferner
die ſchnellen und zierlichen Rebhühner, die anmutigen
Ganges umherſtolzieren und ihre Nahrung ſuchen, bis
ihnen der wilde Jägersmann mit dem todbringenden
Gewehr nachſtellt. Vor allem aber ſind dort noch die
ungezählten Scharen von Grillen und Heupferden,
deren unermüdliches Zirpen uns davon Kunde gibt,
wie unendlich reichhaltig das Leben in der Natur iſt.
Aber dennoch! Der Menſch, der vor einem Stoppel
felde ſteht, fühlt ſich müde. Das Bild der Natur, ihre
erlangte Reife und ihr allmähliches Wiederabſterben
pocht an unſer Herz wie eine Mahnung. Und wir
gedenken unſeres eigenen Lebens. Auch unſer Wirken
ſollte Früchte tragen und der Menſchheit Nutzen bringen.
Und auch unſer Leben wird einſt abgeerntet ſein und
bereit liegen für den großen Schnitter, deſſen mäch
tigem Schritt ſich alles auf Erden beugen muß. Und
wie auf manchem längſt verlaſſen liegenden Stoppel
feld der ſinnige Beſchauer noch eine beſcheidene Blume
findet, die er andächtigen Sinnes pflückt und mit ſich
nimmt, ſo hofft auch der Menſch, daß, nachdem ſein
Wirken längſt nicht mehr in die Erſcheinung tritt, doch
noch dieſer oder jener eine freundliche Erinnerung an
ihn bewahrt. Ob das auch uns zuteil wird Schon
ziehen die erſten weißen Fäden des Altweiberſommers
über die Felder. Ein Zeichen, daß die Zeit der großen

Stille kommt. SGroße Feſttage und Tanzluſtbar
keiten. Das Kammergericht hat bezüglich der
Auslegung einer Polizeiverordnung, welche in allen
Provinzen wiederkehrt, eine grundſätzliche Entſcheidung
gefällt. Die betreffende Polizeiverordnung verbietet
an den erſten großen Feſttagen ſchlechthin alle Tanz
luſtbarkeiten; an den übrigen Sonn und Feſttagen
ſollen Tanzluſtbarkeiten nicht vor 3 Uhr nachmittags
beginnen. Ein Verein hatte am erſten Weihnachts
feiertag ein Stiftungsfeſt gefetert; getanzt wurde aber
erſt nach 12 Uhr um Mitternacht. Während das
Schöffengericht B. wegen Veranſtaltung in der Nacht
vom erſten zum zweiten Weihnachtsfeiertag verurteilte,
ſprach ihn die Strafkammer frei, weil die kritiſche Zeit
nicht geſchützt ſei. Dieſe Entſcheidung focht die
Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammer
gericht an, welches die Vorentſcheidung aufhob und
die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung
an die Strafkammer zurückwies und u a. ausführte,
die Nacht vom erſten zum zweiten Weihnachtsfeiertage
gehöre zum zweiten Weihnachtsfeiertage, an welchem
Tanzluſtbarkeiten erſt nach 3 Uhr nachmittags ſtatt
finden dürfen. Ob die Polizeiverordnung zweckmäßig
ſei, habe der Richter nicht zu prüfen. Die Gültigkeit
der Polizeiverordnung ergebe ſich aber aus der
Kabinettsordre vom 7. Februar 1837, 8 366 I des
Strafgeſetzbuches und dem Geſetz vom 9. Mai 1892,
hiernach habe die Polizeibehörde dafür zu ſorgen, daß
die allgemeine Feier der Sonn und Feiertage nicht
geſtört werde.

Den Leitern der Fortbildungsſchulen
gebührt nach einer S en Weeg Handelsminiſters
Sitz und Stimme in den Vorſtänden der Fort
bildungsſchulen. Der Miniſter hat ſich aber nach
einem jüngſt ergangenen Erlaß an den geſchäfts
führenden Ausſchuß des Fortbildungsſchulweſens da
gegen ausgeſprochen, daß außer dem Schulleiter noch
ein Mitglied des Lehrerkollegiums in den Vorſtand
berufen wird, weil bei den gewerblichen Fachſchulen
das Lehrerkollegium auch nur durch den Direktor
vertreten wird.

Das geſtrige Konzert des Trompeter
korps des Mansf. Feldart.»Regts Nr. 75 aus Halle
war vom beſten Wetter begünſtigt, ſo daß ſich der
Aufenthalt in dem ſchönen Garten der „Reichskrone“
ſehr angenehm geſtaltete Trotz der in letzter Zeit
mehrfach gebotenen muſikaliſchen Genüſſe hatte ſich
eine immerhin zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden.
Herr Muſikmeiſter Steuer brachte ein geſchickt zu
ſammengeſtelltes Programm zum Vortrag. Die
Leiſtungen der Kapelle waren gute und entſprechend
den gehegten Erwartungen. Neu waren für uns der
einſchmelchelnde Walzer „Brüſſeler Spitzen von
Schmidt Berka, der melodiöſe Walzer aus
der neueſten Operette „Der Graf von Luxem
burg“ von Léhar und das lebhafte Jntermezzo
„Lockenköpfchen“ von Powell. Dazwiſchen erſchienen
Kompoſitionen von Thowas, Wagner, Koéler
Béla, Flotow uſw. Ein Piſtonſolo, ein Kornett-
Quartett und zwei FanfarenMärſche vervollſtändigten
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das Programm in angenehmer Weiſe. Die Kapelle
errang ſich mit ihren Darbietungen lebhafte Anerken
nung, wofür der Dirigent durch mehrere Zugaben
dankte. Das Konzert war erſt nach 11 Uhr beendet;
vielleicht läßt es ſich bei einem ſpäteren Konzert er
möglichen, daß die langen Pauſen wegfallen. Solche
von 35 Minuten Dauer ſind hier nicht üblich, auch
wenn der Herr Kapellmeiſter dringende Abhaltungen
hat, die im Programm nicht vorgeſehen ſind

Tivoli- Theater. Morgen, Freitag, gelangt
das Stück Unſere Frauen“, das allgemein aner
kannte beſte Luſtſpiel Guſtav von Moſer's zur Auf
führung. Auf dieſen Theaterabend wird ganz be
ſonders hingewieſen; alle erſten Kräfte des Enſembles
ſind beſchäftigt und verſpricht die Aufführung eine
ganz vorzügliche zu werden.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen,

K. Dürrenberg, 9. Aug. Sommertheater-
Beneſiz für Herrn Direktor Hugo Knappe, Gaſtſpiel von
Frl. Margot Reimar und Herrn Karl Pündter: „Der
Goldbauer“, ein Volksſtück von der Birch Pfeiffer! Es
war bedauerlich, daß dies alles nicht imſtande war, ein
„ausverkauftes Haus zu machen. An dem tobenden Bei
fall und den zahlreichen Aufmerkſamkeiten in Geſtalt von
Blumen und auch kompakteren Freundſchafts- und Ver
ehrungsbeweiſen merkte man nicht, daß der Saal nicht ſo
beſetzt war, wie es der geſchätzte Benefiziant verdient. Die
Birch Pfeiffer verſteht ihr Geſchäft; mag ihre ganze Auf
machung auch nicht mehr in unſere reale Zeit hineinpaſſen

ihre Stücke wirken, und das iſt die Hauptſache. Es ſind
immer wieder dieſelben Figuren, die uns wie liebe Be
kannte entgegentreten, der ſtarrköpfige Bauer, die alte
Frau, mit der ihn ein düſteres Geheimnis aus der Ver
gangenheit verbindet, das leidenſchaftliche Liebespaar, das
ſich vor ſelbſteingeredetem Haſſe allerlei ſcheinbar un
überwindliche Schwierigkeiten bereitet und der befriedigende
Schluß, wo die Liebe, wie alles Gute triumphiert, jahre
langer Groll und ewige Feindſchaft wie Butter vor der
Sonne ſchmilzt, allgemeiner Friede und großes Glück
proklamiert wird und das Publikum gerührt und befriedigt
nach Hauſe geht, Backfiſchchen mit rotgeweinten Augen,
aber im Herzen entzückt. Herr Direktor Knappe ſpielte die
Titelrolle, nein, er ſpielte ſie nicht, er lebte den habgierigen,
dickköpfigen Bauern, der zäh an der alten Tradition hängt,
eher ſich und die ſeinen zu Grunde richtet als nachgibt.
Der bäuerliche Stolz, das Protzen auf ſeinen Geldſack, die
berechnende Habſucht, das ſcheite, böſe Gewiſſen und doch
dabei dieſes Sichſelbſtſagen ich bin ja nicht ſo ſchlecht, ich

Hab s doch nicht getan, der zu Herzen gehende Jammer über
das kranke Kind, das alles war eine Leiſtung, wie man ſte
wohl nirgends beſſer finden kann. Dazu kam noch er
gänzend die vorzügliche Beherrſchung des bayeriſchen
Dialektes, der ſo klar und geläufig klang, als habe man
einen Mann aus der dortigen Gegend leibhaftig vor ſich.
Die Heldin wurde von Frl. Reimar ausgezeichnet dar
geſtellt. So denkt man ſich wohl das derbe, tüchtige
Bauernmädel, das dem Vater an Hochmut und Trotz nichts
nachgibt und ſo denkt und ſpricht wie er, und ſich wie ver
zweifelt gegen die Liebe wehrt. Jhr gelangen die Szenen
des trotzigen Aufbegehrens ebenſogut wie die Darſtellung
des momentanen Jrrſinns und die ſelbſtoergeſſene Hingabe
beim vermeintlichen Abſchiednehmen. Jm allgemeinen iſt
die Rolle für eine Kraft wie Frl. Reimar außerordentlich
dankbar Leider, leider beherrſchte ihr Partner den Gebirgs
dialekt ſo wenig, daß es recht ſtörend wirkke, wie der in
Ausſehen und Manieren ſo echte Bauernburſch ſo ſehr hoch
deutſch ſprach, auch die hilfeſuchenden Blicke in der erſten
Szene nach dem Souffleurkaſten raubten die Jlluſion.
Aber Spiel und Maske waren ausgezeichnet und beſonders
gelangen die Szenen, in der der vermeintliche Brandſtifter
erfährt, daß er an dem Untergang des väterlichen Beſitzes
unſchuldig iſt. Da war der Freudenausbruch des Natur
menſchen ſo elementar, daß mon darüber faſt das Hoch
deutſch vergaß Herrn Pündter, unſer zweiter Gaſt, war
der vornehme Herr Lundrat vom ſchicken Sommerhut bis
zur tadelloſen Bügelfalte. Daß der Souſfleur für ihn mal
eine Pauſe ausfüllen mußte, lag wohl daran, daß er mit
unſerm Enſemble nicht eingeſpielt iſt. Jm Privatleben ſt
Herr Pündter wohl ein großer Tierfreund, da ihm von

reundeshand ein Kätzchen in Blumen verborgen geſpendet
wurde. Daß Herr Knapfel ſo wenig aus ſeiner Rolle
machen konnte, war nicht ſeine Schuld, in dieſem Fall half
ihm auch ſein gutes Organ nichts, er war mehr ſchneidiger
Referendar als verantwortlicher Werksinſpektor! Fräulein
Beiderwieden war ein äußerſt niedlicher „Stadtfratz“ und
kann ganz entzückend weinen. Jm Ton gegen den Vetter
konnte ſie in einer Szene etwas weniger ſpitz ſein, das Organ
wird bei ſolcher Gelegenheit leicht zu ſcharf und die Stimme
erhält dann etwas keifendes, was nicht im Sinne der Rolle
liegt. Frl. Winkler war eine recht gute, gramgebeugte
Mutter und unglückliche Unglücksbotin, leider ſprach auch
ſie hochdeutſch und Frl. Trebe, die wohl alle Rollen gut
ſpielt, in der Maske etwas zu jung; ſie hätte ſich in ihren
ſtummen Szenen nicht ſo angekegentlich das Publikum be
trachten ſollen! Herr Hetze war ſehr gut in Maske, Sprache
und Spiel, nur muß er ſich die brummenden, grollenden,
knurrenden Nebentöne beim Sprechen abgewöhnen, dadurch
würde die Sprache ſelbſt an Deutlichkeit gewinnen. über
die anderen Nebenrollen iſt nichts zu ſagen. Es war wohl
ein Verſehen der Regie, daß der Bauer Kilian des erſten
Aktes und der Knecht Markus des dritten von ein und der
ſelben Perſon in gleicher Maske und gleicher Kleidung ge
ſpielt wurden

S Horburg, 11. Aug. Aus der Erziehungsanſtalt
Horburg ſind wie bereits gemeldet, am Sonnabend
vormittag fünf Fürſorgezöglinge entwichen.
Ein als Ausreißer bekannter Zögling wußte vier der
Mitſchüler zu einem Fluchtverſuch zu beſtimmen, der
Plan wurde denn auch zur Ausführung gebracht.
Einemgereute die Tat ſofort, er kehrte um und meldete



fich, ein andrer ſpürte noch am ſelben Abend Reue
und wünſchte ſeinen Rücktransport nach der Anſtalt,
während die drei übrigen dieſer Tage in Thüringen
aufgegriffen und nach der Anſtalt zurückgebracht
wurden.

S Freyburg, 11. Aug. Ein neues Jahn
Denkmal wird am kommenden Sonntag (in Ver
bindung mit dem Jahn Wetturnen) enthüllt werden
und im Jahn Muſeum ſeine Aufſtellung finden. Der
Sockel aus Elbſandſtein von reichlich 1 Kubikmeter
wiegt 42 Zentner und enthält die Schlußworte von
Jahns Schwanenrede: Deutſchlands Einheit war der
Traum meines erwachenden Lebens, das Morgenrot
meiner Jugend, der Sonnenſchein der Manneskraft,
und iſt jetzt der Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe
winkt.“ Die Arbeit iſt von der in Steinhauerei
arbeiten bekannten hieſigen Firma Emil Rottig aus
geführt worden, die auch den Transport des 70
Zentner ſchweren Standbildes übernommen hat. Das
Denkmal iſt in Kalkſtein ausgeführt und entworfen
von dem Steglitzer Künſtler Georg Meyer. Es iſt
eine ſtattliche Nachbildung des Jahn Denkmals in der
Haſenheide und hat eine Höhe von 83,15 Meter.
Nächſten Sonntag wird es nun dem Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaſt, der es für ſeine raſtloſe
50 jährige Tätigkeit als Ausſchußmitglied von der
Deutſchen Turnerſchaft geſchenkt bekommen hat, über

geben werden. Jn Koburg, wo man den 50 jährigen
Geburtstag dieſer größten Korporation der Welt im
Juni feierte, iſt dies dem greiſen Führer der deutſchen
Turner, Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand Goetz,
bereits bekannt gegeben und ihm eine kleine Nach
bildung in feierlicher Weiſe durch den Geſchäftsführer
der Deutſchen Turnerſchaft, Stadtſchulrat Profeſſor
Dr. Rühl Stettin, überreicht worden. Die Her
ſtellungskoſten des Denkmals belaufen ſich auf 10000
Mark, die durch Sammlung freiwilliger Gaben unter
den Mitgliedern aufgebracht worden ſind. Durch die
Ubergabe des Denkmals und der damit verbundenen
Anweſenheit turneriſcher Autoritäten wird dieſes Jahr
das Jahn Wetturnen eine größere Bedeutung
gewinnen. Bisher haben ſich 105 Wetturner ange
meldet und es iſt zu erwarten, daß noch weitere An
meldungen einlaufen. Zu dem am Nachmittag ſtatt
findenden Kommers in der Sekkkellerei iſt jedermann
willkommen. Am Abend wird Ball im Schützenhauſe
und im Jahnhauſe abgehalten.

8 Schkeuditz, 11. Aug. Die Weihe des
neuen Feuerwehr Depots findet am kommen

den Sonntag früh 11 Uhr ſtatt.

Aus vergangenen Keſt Kur Agsere Se
Am 11. Auguſt 1870 befand ſich das Hauptquartier

des preußiſchen Königs Wilhelm bereits auf franzöſiſchem
Boden, in St. Avold, und von hier aus erließ der Köntg
eine Proklamation an das franzöſiſche Volk,
welche in gemeſſenem Tone der Bevölkerung ankündigte,
welche Notwendigkeiten ihr der Krieg auferlege, daß ſie aber
vollkommene Sicherheit der Perſon und des Eigentums
genießen werde, ſolange ſie nicht durch feindliche Handlungen
gegen die Truppen ſich ſelbſt dieſes Schutzes beraube. „Jch
führe Krieg mit den franzöſiſchen Soldaten und nicht mit
den Bürgern Frankreichs“, ſagte die Proklamation.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Aug. Trocken,

ziemlich heiter, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich warm.
13. Aug. Zuerſt heiter, trocken, wärmer werdend;

ſpäter zunehmend bewölkt, Gewitterneigung, teilweiſe
Regen.

e e5èè3*nqe h cGerichtsverhandlungen.
Wegen Beleidigung der Prinzen des

preußiſchen Königshauſes verurteilt. Die ver
antwortlichen Redakteure der ſozialdemokratiſchen Königs
berger Volkszeitung und des ebenfalls ſozialdemokratiſchen
„Landboten“, Marckwald und Linde, wurden von der
Strafkammer in Königsberg P. wegen Beleidigung
der Prinzen des Königlichen Hauſes, begangen durch Leit
artikel über die Erhöhung der Zivilliſte zu 4Mongten
bezw. 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt
Das Kriegsgericht der erſten bayeriſchen Diviſion in
München hat den 23 jährigen Verſicherungsinſpektor und
bisher beim erſten bayeriſchen Jnfanterte Regiment „König“
in München dienenden Jnfanteriſten Ludwig Högerke,
der in der Nacht zum 9. Mat die Kaffeeköchin Hierer in
ihrem Geſchäft nachts überftel und ihrer Barſchaft im
Betrage von 143 Mark beraubte, zur Ausſtoßung aus
dem Heere und zum Tode verurteilt

Luftſchiffahrt.
Nationale Flugwoche Beplin-Johannisthal.

Berlin, 10. Aug.
woche brachte heute einen bedauerlichen Unfall.
Der Flugtechniker Ozkar Heim ſtartete mit ſeinem Wright
Apparat um 6 Uhr 50 Min. zum zweiten Male, nachdem
er vergeblich verſucht hatte, mit einem Paſſagieraufzuſteigen.
Nach einem Fluge von 8 Minuten ſtürzte der Apparat
60 Meter hoch infolge Propellerbruches ab und erlitt
ſtarke Beſchädigungen. Heim war zuerſt bewußtlos,
kam aber ſpäter wieder zit ſich. Eine Gehirnerſchütterung
machte ſeine Uberführung in das Britzer Krankenhaus not
wendig. Jnfolge des ziemlich windſtillen Wetters herrſchte
auf dem Flugplatze Johannisthal reges Leben. Faſt alle
Flugtechniker bewarben ſich um die Preiſe. Zeitwetiſe um
kreiſten fünf bis ſechs Apparate die Bahn. Als erſter war
pon Geriſſeneerſchtenen, der ſpäter zwei UÜberlandflüge von

Die Nationale Berliner Flug

14 bezw. 17 Minuten Dauer nach Glinicke und Rixdorf
ausführte. Brunhuber blieb mit 1 Stunde 50 Min.
am längſten in der Luft. Jeannin und Thelen bewarben
ſich um den Preis des kürzeſten Anlaufes, wobei Jeannin
77,50 bezw. 70,80 Meter und Thelen 72,60 Meter erztelten.

Vermischtes,
(Uber die SſSchmutzgeſchichten des Berliner

Rektors Bock) müſſen noch hunderte von Schülerinnen
und ehemalige Schülerinnen vernommen werden, weil viele
Verfehlungen zehn Jahrezurückreichen. Alles, was
dem Rektor zur Laſt fällt, hat ſich im Amtszimmer und in
Abſteigequartieren abgeſpielt. Deren ſind bis jetzt zwei
ermittelt worden. Das erſte Quartier liegt in der Kronen
ſtraße. Das zweite wurde jetzt in der Halleſchen Straße
ermittelt. Wie wir bereits mitteilten, iſt in demſelben
Skandal auch noch der 49 jährige Lehrer Knöfel von der
katholiſchen Mädchenſchule in der Gneiſenauſtraße ver
haftet und nach Moabit gebracht worden. Die Verfehlungen
des Lehrers K., der ſie zwar beſtreitet, von einer Schülerin
aber auf das allerbeſtimmteſte beſchuldigt wird, waren
ſchon ſeit Wochen bekannt. K. machte eine Alpenreiſe und
konnte deshalb erſt nach ſeiner Rückkehr vernommen und
der erſten Anſchuldigerin gegenübergeſtellt werden. K. iſt
auch nachgewieſen, daß er ehemalige Schülerinnen, Mädchen
bis zu 17 und 18 Jahren, nach ſeiner Wohnung mitge
nommen, und daß er dort verſucht hat, ſie zu verführen.
Rektor Bock hat andere Herren, mit denen er bekannt und
befreundet war, Mädchen aus den Kreiſen ſeiner
Schülerinnen zugeflührt, um fie ihnen für gewiſſe Dienſte
in den Abſteigequartieren zu überlaſſen. Die Bekannt
ſchaften, die auf dieſe Weiſe angeknüpft wurden, fanden,
wie das „Berl. Tageblatt“ zu melden weiß, nach der Schul
entlaſſung der Mädchen ihre Fortſetzung. Nicht bloß in
ſeinem Amtszimmer führte Bock Kinder mit ſeinen Freunden
zuſammen, ſondern auch in Cafes und verſchwiegenen
Zimmern gewiſſer Wirtſchaften. Zu geeigneter Zeit ver
ſchwand er dann und überließ es ſeinen Freunden, die
Mädchen, ſoweit es ihm gelang, mit Wein betrunken
zu machen und hierauf nach den Abſteigequartieren zu
verſchleppen. Dieſes geradezu entſetzliche Treiben iſt
ſchon lange ruchbar geweſen. Jetzt gehen der Kriminal
poltzei tagaus, tagein von ehemaligen Schülerinnen Briefe
ohne Unterſchrift zu. Jhre Verfaſſerinnen behaupten, daß
ihnen noch unendlich viel mehr Material, als bis jetzt der

Offentlichkeit übergeben worden iſt, bekannt ſei. Die An
ſchuldigungen gegen den Sohn des Rektors Bock, daß er
ebenfalls an den Verfehlungen ſeines Vaters beteiligt ſei,
erweiſen ſich nunmehr als unrichtig.

(Großes Schadenfener in Boſton.) Die
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Boſt on vom 9. Auguſt:
Geſtern abend gegen 7 Uhr brachen hier zwei große
Schadenfeuner aus, das eine im Hafenbezirk von
Südboſton, das andere im Zentrum der Stadt.
Das erſte Feuer richtete einen Schaden von einer Million
Dollars an und äſcherte auch fünſzig meiſt von Juden und
Syriern bewohnte Mietskaſernen ein. Der Feuerherd,
deſſen Gebiet eine engliſche Quadratmeile umfaßt, iſt durch
Dynamitſprengungen eingeſchränkt worden. Es iſt das
größte Feuer, das hier ſeit dem Jahre 1870 aufgekommen
iſt. Namentlich in den Lagern der Holzgroßßändler hat
das Feuer ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. Zehn
Feuerwehrleutewurden ſchwer verletzt.

(Blutiger Streit Jn Gersbach bei Pirmaſens
fing der Schuhmacher Mayer mit den Gäſten einen Streit
an, in deſſen Verlaufe er mit einem Revolver auf ſie ſchoß.
Die Gäſte griffen hierauf zu den Meſſern und ſtachen ſo
lange auf Mayer ein, bis er tot zuſammenſtürzte.
Zwei andere Schuhmacher ſins verhaftet worden.

(Die Cholera- Epidemie in Kaſchmir) greift
nach einer Meldung aus Lahore weiter um ſich. Am
Sonntag erfolgten 224 Erkrankungen und 147 Todes
fälle, geſtern 159 Erkrankungen und 145 Todesfälle.

(Mord und Selbſtmord im Automobil.)
Während einer Fahrt im Automobil gab in Charlottenburg
der Schreiber Fritz Voigt mehrere Schüſſe auf ſeinen neben
dem Chauffeur ſitzenden Freund Richard Ullrich ab. Ullrich
wurde verletzt. Voigt felbſt tötete ſich dann durch einen
Schuß in die Schläfe.

(Fünf Perſonen bei einem Automobil
unglück getötet) Bei Capemay in New Jerſey in
Nordamerika ſtieß ein Automobil mit einem Schnellzug
zuſammen. Fünf Jnſaſſen wurden getötet
darunter Fritz Mergenthaler, der Sohn des Erfinders
der Setzmaſchine.

(Ein Kind im Operationsſaaleverbranmt.)
Am Sonnabend iſt, wie man den L. N. N. ſchreibt, das
zehn Jahre alte Töchterchen eines Gefangenen Oderauf
ſehers Marie Hovorka in das Ambulatorium des tſchechi
ſchen Kinderſpitales in Prag gebracht worden. Das
Kind hatte auf der Hand einen kleinen, beulenartigen Aus
wuchs, und dieſer ſollte mittels einer galvantſierten Draht
ſchlinge auf operativem Wege entfernt werden.
Operation wurde dem Kinde die Hand mit Jodbenzin des
infiziert, worauf ſich der Arzt dem Kinde mit der erhitzten
Drahtſchlinge näherte, um dieſe rings um den Knollen an
zulegen. Jn dieſem Augenblickt geſchah das Unglück. Die
Benzindämpfe explodierten, die Flammen
ergriffen das Kleid der kleinen Patientin und dieſes brannte
im Nu lichterloh. An den ſchweren Brand wunden jſt das
Kind geſtorben. Die Staatsanwaltſchaft hat die Vor
nahme der gerichtlichen Obduktion angeordnet.

(Schweres Automobilunglück) Ein von
Homburg am Rhein kommendes Automobil fuhr, wie aus
Krefeld gemeldet wird, in ſcharfer Fahrt gegen einen
Steinhaufen und wurde zertrümmert. Zwei Jnſaſſen
wurden tödlich und zwei andere leichter verletzt.

(Ein myſteriöſes Verbrechen) iſt in der
Gemarkung des Vorortes Heckershauſen bei Wilhelmshöhe
entdeckt worden. Der 68 jährige Landwirt Kreb s wurde
im Felde erſchoſſen aufgefunden Gr hielt einen Revolver
in der Hand, doch wird Mord angenommen. Der Staats
anwalt und eine gerichtliche Unterſuchungskommiſſion
waren an Ort und Stelle tätig, um Ermittelungen anzu
ſteſien. Ein Polizeihund wurde auf die Spur geſetzt und
verbellte den eigenen Sohn des Erſchoſſenen, mit dem
dieſer in Unfrieden gelebt und auch vor Gericht Prozeſſe
geführt hat.

(Den Zuiderſee durchſchwommen) Der
Schwimmer Eduard Meyer aus Amſterdam durchquerte
am Dienstag den Zuiderſee von Stavoren, Provinz Fries
land, nach Enkhnizen, Provinz Nord Holland Er brachte
für dieſe Strecke von rund zwanzig Kilometer ſieben

Vor der

Stunden fünf Minuten. Nachdem er in Enkhuizen ge
landet war, erklärte er nicht ſehr ermüdet zu ſein, nur hatte
er ein wenig ſteife Glieder. Als man ihn wog, ſtellte ſich
h raus, daß er rund ſechs Kilogramm an Gewicht abge
nommen hatte.

(Geſtändnis auf dem Totenbette) Jm
Belgrader Kraskenhauſe lag ein angeſehener Kaufmann
namens Beſevitſch, der ſich in die Beuſt geſchoſſen hatte,
ſeit einigen Tagen und klagte, er könne nicht ſterben, weil
ein großes Verbrechen auf ſeiner Seele laſtet. Schließlich
ließ er Amtsperſonen rufen, denen er erklärte: Vor vielen
Jahren als er noch in Belgrad Nachtwächter geweſen, habe
er den Cafétier Savitſch nachts erſchoſſen und ihm
ſeine Kaſſenſchlüſſel fortgenommen, um die Kaſſe plündern
zu können. Wegen dieſes Verbrechens wurden ſeinerzeit
Unſchuldige verhaftet und verurteilt. Einige
von ihnen ſind im Kerker geßorben, andere haben ihre
Strafe verbüßt. Nachdem er das Geſtändnis abgelegt
harte, ſtarb Beſevitſch.

Ein Grubenaufſeher von einem polniſchen
Arbeiter erſtochen.) Der Grubenaufſfeher Auguſt
Walther von der Grube „Alwine“ in Koſtebrau
(Lauſitz) wurde am Mittwoch vor Adams Gaſthof von dem
polniſchen 27jährigen Arbeiter Stanislaus Korgul erſtochen.
Walther war hier eine angeſehene Perſon. Er hinterläßt
Familie. Der Täter wurde verhaftet.

(Die Nonnenſchäden in den Wäldern der
Berliner Umgegend.) Die Nonne iſt in Berlin zu
einer großen Landplage geworden. Jn den Waldungen
am Müggelſee tritt der Schmetterling in ſolch unge
heuren Mengen auf, daß die Vertilgung wegen der großen
Koſten von der Forſtverwaltung aufgegeben worden iſt.
Keine der empfohlenen Maßnahmen iſt von erkennbarem
Erfolge geweſen. An jedem Baume werden in erreich
barer Höhe mehr als fünf Schmetterlingsweibchen gefunden
da jedes Weibchen über hundert Eier legt, ſo kann man
ſchon dadurch ermeſſen, welche Gefahr dies für die Wälder
bedeutet. Nicht viel beſſer ſteht es im Grunewald, in den
nördlichen Waldungen und an anderen Stellen aus. Hier
rächt ſtch bitter die Beſeitigung des Unterholzes, ſowie die
geringe Fürſorge für die Vogelwelt, der jede Niſtgelegenheit
nach und nach genommen worden iſt.

(Geiſtesgegenwarteines Lehrling s.) Einem
Lehrling, der auf dem Bahnpoſtamt in Dortmund 4000
Mark einzahlen wollte, wurden von einem Polen 2000
Mark vom Zahlbrett entwendet. Der Lehrling verlor
die Geiſtesgegenwart nicht, ſondern ſetzte dem Räuber
nach, der mit Hilfe von Paſſanten gefaßt wurde. Jm
Poltzeigefüngnis beging der Räuber einen Selbſtmord
verſuch, der rechtzeitig verhindert wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Auguſt. Graf Zeppelin wird An

fang Oktober zum Deutſchen Luftſchiffertag in Dresden
eintreffen. Die Meldung, er komme Ende dieſes Monats
im Luftſchiff nach dort, iſt falſch. Der König, der den
Gafen in Dresden zu begrüßen wünſcht, wird bis zum
1 September in Tarvis bleiben.

Berlin II. Aug.
ſcheuten geſtern in Sprottau die Pferde eines
Milchwagens vor dem Automobil des Herzogs
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein. Der
Kutſcher wurde abgeworfen und erlitt eine ſchwere
Gehirner chütterung und andere Verletzungen. Der
Herzog verließ das Automobil und ordnete die Uber
führung des Verletzten nach dem Krankenhauſe an.

Lyon, 11. Aug. Ein Falſchmünzer erſchoß
geſtern einen Polizeibegmten, der ihn verhaften
wollte, und entfloh. Auf der Flucht verwundete er
eine vorübergehende Perſon und ſchoß auf einen
anderen Poliziſten, ohne ihn jedoch zu treffen. Dieſer
ſchoß hierauf auf den Flüchtling und verwundete ihn.
Als der Falſchmünzer ſah, daß ſeine Feſtnahme un
vermeidlich war, ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf.

New York, 11. Aug. Die Geheimpolizei unter
ſucht die Angaben eines gewiſſen Perlman, der be
hauptet, ein Polizeibeamter habe in der Trunken
heit vorgeſtern erklärt, Bürgermeiſter Gaynor
werde getötet werden. Gaynor hat die polizei
liche Willkär energiſch bekämpft.

New-Yvrk, 11. Aug. Das Befinden des
Bürgermeiſters Gaynor iſt andauernd gut. Er
zeigt ſtarken Appetit und iſt vollkommen fieberfrei. Auf
recht im Bette ſitzend, hatte er ein Geſpräch mit ſeiner
Frau. Die Unterſuchung mit Röntgenſtrahlen ergab, daß
die Kugel beim Anſchlag an den Unterktefer in zwei Teile
zerſplitterte. Die Arzte halten eine Operation für unnötig,
da die Kugelteile an den Stellen, wo ſie ſitzen, keinen
Schaden anrichten können. Übrigens wäre es auch
ſchwierig, die Geſchoßteile zu entfernen. Die Arzte er
warten beſtimmt, daß Gaynor in abſehbarer Zeit wieder
hergeſtellt ſein wird.

Asbury- Park (New York 10, Auguſt. Der Luft
ſchiffer Brookins ſtürzte heute während eines Flugs
mit ſeinem Apparat ab und wurde tödlich verletzt.
Mehrere Zuſchauer erlitten gleichfalls Verletzungen

Berliner eatethee n rohe
Berlin. 10. Auguſt.

Wetten e. 197, 00--199 00 Mark.
er. u 145,00 146,00 Mark.

69, 76, rthel 168,00 Bis
26,75——38 00 Mk.

18,00- 20,50
4455, 990 o. ſchwer wo

h u. ſret
e. Es ab Mühlo 10,
Sach ab Wahlo 10 bie
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Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

Nach einem Berliner Blatt
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